
KIM Workshop 2018

Wann: 10. und 11. April 2018

Wo: Universität Mannheim, Fuchs-Petrolub-Festsaal (O 138), Anfahrt

Veranstalter: , DINI-AG KIM UB Mannheim

Teilnahmegebühr: 30 Euro

TeilnehmerInnen:  ( )Öffentliche Liste Eintragung optional

Twitter: Hashtag #kimws18

Abendprogramm:  (Selbstzahler), ab 19:00 Uhr ( )Rheinterrassen - Gasthaus am Fluss Wegbeschreibung

Hoteloptionen: http://www.uni-mannheim.de/welcomecenter/downloads/hotelliste/hotelliste.pdf

Kontakt: kiminfo@dini.de

Programm

Dienstag, 10.04.2018
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Begrüßung

UB Mannheim: Annette Klein (Stellvertretende Direktorin)

DINI-AG KIM-Sprecherinnen: Stefanie Rühle (SUB Göttingen), Jana Hentschke (DNB) 
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JSON-LD    –  Einführung und Anwendungen ( )Folien

Adrian Pohl, hbz

Anfang 2014 wurde die Suite der Linked-Data-Standards um einen weiteren ergänzt – als JSON-LD den Status einer W3C Recommendation erhielt. 
 Bei JSON-LD handelt es sich nicht bloß um eine weitere RDF-Serialisierung (tatsächlich lässt sich gut darüber streiten, ob es überhaupt RDF ist), vi

elmehr hat JSON-LD für Web-Entwickler, die mit RDF und SPARQL wenig anfangen können, ein wichtiges Versprechen der Linked-Data-
Bewegung erst in die Praxis umgesetzt: einfache Nachnutzbarkeit der Daten. 

Im bibliothekarischen Kontext hat JSON-LD schnell Beliebtheit erlangt. So sind IIIF, die Neuentwicklung des schwedischen Verbundkatalogs "Libris 
XL" wie auch lobid JSON-LD-Anwender der ersten Stunde. 

Illustriert anhand von Erfahrungen aus der lobid-Entwicklung gibt die Session eine knappe Einführung in JSON-LD und den Stand der Entwicklung 
 von JSON-LD 1.1. In einer kurzen Praxisphase gibt es die Gelegenheit, JSON-LD und den  JSON-LD Playground ein wenig kennenzulernen. Außerd

em wird ein kleines Projekt vorgestellt, indem ein Metadateneditor inklusive Validierung anhand eines JSON Schemas konfiguriert wird.
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Shape Expressions (ShEx) ( )Folien

Tom Baker, DCMI

ShEx is a language for describing RDF graph structures. A ShEx schema prescribes conditions that RDF data graphs must meet in order to be 
considered "conformant": which subjects, predicates, and objects may appear in a given graph, in what combinations and with what cardinalities 
and datatypes.

In the ShEx model, an RDF graph is tested against a ShEx schema to yield a validation result that flags any parts of the data which do not conform. 
ShEx schemas are intended for use in validating RDF data, communicating interface parameters and data structures, generating user interfaces, 
and transforming RDF graphs into other data formats and structures.

This talk will present basic elements of the ShEx language, illustrated with examples (e.g., from Wikidata), and discuss potential uses such as data 
validation on the basis of metadata application profiles and in executable .Jupyter notebooks

https://www.uni-mannheim.de/universitaet/anfahrt-und-campusplan/
http://dini.de/ag/standards/
https://www.bib.uni-mannheim.de/
https://dini.de/veranstaltungen/workshops/kim2018/teilnehmerliste/
https://twitter.com/search?vertical=default&q=%23kimws18&src=typd
http://rheinterrassen.info/
https://maps.openrouteservice.org/directions?n1=49.480552&n2=8.464136&n3=17&a=49.48291,8.464547,49.478184,8.466425,49.479167,8.461812&b=2&c=0&g1=-1&g2=0&k1=en-US&k2=km
http://www.uni-mannheim.de/welcomecenter/downloads/hotelliste/hotelliste.pdf
mailto:kiminfo@dini.de
http://slides.lobid.org/kim-ws-2018/
https://json-ld.org/playground/
https://github.com/shexSpec/talks/blob/gh-pages/2018/04-10-kimworkshop-tombaker/ShEx.pdf
https://www.w3.org/2001/sw/wiki/ShEx
http://jupyter.org/
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Hands-On-Tutorial, Teil I

Option 1:

Daten in Wikidata einbringen

Option 2:

BaseX. XML zum Anfassen

Leitung: Jakob Voss (VZG) und Joachim Neubert 
(ZBW)

Daten aus Kultureinrichtungen können eine 
wertvolle Ergänzung für Wikidata bilden. Im 
Workshop wollen wir zeigen und ausprobieren, wie 
eigene Daten in Wikidata eingebracht werden 
können. Wie können Daten in Wikidata modelliert 
werden, wie lassen sich passende 
Verknüpfungspunkte und Eigenschaften in 
Wikidata identifizieren oder ergänzen? Wir erfahren 
praktisch den Umgang mit gängigen Tools zum 
Datenabgleich und -Import. Die TeilnehmerInnen 
sollen eigene Ideen mitbringen, welche Daten sie 
gerne in Wikidata einbringen oder verknüpfen 
würden.

Der Ablauf des Workshops ist unter https://www.
 wikidata.org/wiki/Wikidata:DINI_AG_KIM

dokumentiert.

Zielgruppe: Personen die mit Daten arbeiten

Vorkenntnisse: Erfahrung im Umgang mit 
MediaWiki ist hilfreich, aber nicht notwendig

Voraussetzung: Ein eigener Wikimedia-Account 
(gilt für Wikidata, Wikipedia und andere Wikimedia-
Projekte – bitte raussuchen oder ) hier einrichten
und sinnvollerweise ein Notebook

Leitung: Christian Grün (BaseX GmbH)

XML gibt es seit nunmehr 20 Jahren, und der lebhafte Erfolg geht auf die vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten des Standards zurück: XML wird nicht nur als textuelles 
Austauschformat genutzt, sondern auch in Datenbanken, in zahlreichen technischen 
Protokollen und Standards oder schlicht im Datei-System. Mit BaseX versuchen wir, all 
diesen Anforderungen gerecht zu werden. Dies spiegelt sich in unserer Nutzerschaft 
wider, die BaseX entweder als XML-Datenbank nutzt, als Tool zur Visualisierung 
beliebiger XML-Daten, als XQuery-Prozessor, als Backend für datenzentrierte Web-
Applikationen, oder manchmal alles zusammen. Im Workshop werden wir uns XML 
spielerisch nähern und die Bandbreite an Möglichkeiten kennenlernen, die ein flexibles 
Handling mit hierarchischen textuellen Daten ermöglicht. Wir werden die graphische 
Oberfläche von BaseX als Einstieg nutzen und XML-Beispieldaten visuell und mit 
einfachen XPath- und XQuery-Anfragen durchforsten.

XQuery-Skripte und weiterführenden Folien

 NutzerInnen, die in der Vergangenheit mit XML-Daten Berührung gekommen Zielgruppe:
sind und effizienter damit arbeiten wollen.

 Erfahrungen mit XPath sind vorteilhaft, aber nicht zwingend notwendig.Vorkenntnisse:

 Ein eigenes Notebook, idealerweise mit vorinstallierter oder entpackter Voraussetzung:
BaseX-Instanz. BaseX ist Open Source, sehr leichtgewichtig und somit schnell installiert.
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Hands-On-Tutorials, Teil II

Option 1:

Wikidata                                                                            

Option 2:

BaseX. XML zum Anfassen                                                                            

Mittwoch, 11.04.2018

https://www.wikidata.org/wiki/Wikidata:DINI_AG_KIM
https://www.wikidata.org/wiki/Wikidata:DINI_AG_KIM
https://www.wikidata.org/w/index.php?title=Special:CreateAccount
http://files.basex.org/.kim/
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Session: Normdaten

Moderation: Sarah Hartmann (DNB)

ORCiD als Metadaten-Aggregation für die GND (Folien, kommentiert)

Stephanie Glagla-Dietz (DNB, ORCID DE)

Die  etabliert sich derzeit rasant als internationaler Standard zur persistenten Identifizierung Open Researcher and Contributor ID (ORCID)
wissenschaftlicher Autoren. Im DFG-geförderten Projekt  wird dieser Standard in deutschen wissenschaftlichen Einrichtungen bekannt ORCID DE
gemacht und implementiert.

Aus Sicht der GND ist es das Ziel, die Identifier-Systeme ORCID und GND miteinander zu verknüpfen und damit die Verlinkung der 
Repräsentationen einer Person voranzutreiben, auszubauen und zu verstetigen. Dies hat den Vorteil, dass alle mit einer Person verlinkten 
Publikationen, die in ORCID und solchen, die z. B. in Bibliotheken verzeichnet sind, aggregiert oder miteinander verknüpft werden können. In 
diesem Vortrag wird das Potenzial als Metadaten-Aggregation für die GND und die Aufgaben der Deutschen Nationalbibliothek im Projekt ORCID 
DE vorgestellt.

DANTE – Normdatenstrategien der Abteilung „Digitale Bibliothek“ der Verbundzentrale des GBV (VZG) ( )Folien

Tobias Helms (VZG)

Die Abteilung "Digitale Bibliothek" betreibt verschiedenste, immer browserbasierte Erfassungsdatenbanken für materielles Kulturgut wie kultur-, 
naturwissenschaftliche oder numismatische Objekte. Dazu kommen Forschungs- und Bilddatenbanken, Repositorien, Zeitschriften- und 
Publikationsserver.

Nach der Zentralisierung und Tunnelung großer, häufig genutzter Normdateien wie GND oder geonames müssen auch die eher lokalen und kleinen 
Normdateien einfacher und somit zentral verwaltet werden. Dazu etabliert die Verbundzentrale die easydb5-Anwendung DANTE. Zu Grunde liegen 
die sich aus der GND und Getty ergebenden Anforderungen. Erkenntnisse aus dem Projekt coli-conc, in welchem eine Infrastruktur zur Verwaltung 
und zum Austauschs von Konkordanzen zwischen Bibliotheksorganisationssystemen entwickelt wird, bestimmen die Konzeption der API und das 
Format JSKOS.

Hinter den Kulissen – Normdaten im FID Darstellende Kunst ( )Folien

Julia Beck (UB Frankfurt)

Bei Metadaten zu performativer Kunst sind die zu einer Aufführung beitragenden Personen von zentraler Bedeutung. Normdaten können helfen, die 
Aufführung, die beteiligten Personen, den Aufführungsort und Zeitpunkt eindeutig zu identifizieren. Zudem bieten Normdaten die Möglichkeit,  Daten 
zu kontextualisieren und über Services wie  mit weiteren Informationen anzureichern. In einem Suchportal kann einem Nutzer durch Entity Facts
Normdaten beispielsweise auch die Information, in welchen weiteren Stücken eine Person mitgewirkt hat, präsentiert werden.

An der Universitätsbibliothek Frankfurt am Main wird der Fachinformationsdienst (FID) Darstellende Kunst entwickelt, der Metadaten zu 
performativer Kunst aus Bibliotheken, Archiven und Museen in einem VuFind-basierten  aggregiert. Während im Bibliothekswesen Suchportal
verstärkt mit der GND gearbeitet wird, zeigt sich in Archiven und Museen oft ein anderes Bild. Im Vortrag wird „hinter die Kulissen“ des FID geblickt, 
wie mit Hilfe von Normalisierung, Matching, Deduplizierung und Anreicherung über u.a. Wikidata, versucht wird, u.a. für Personendaten die 
unterschiedlichen Standards und Ontologien zusammen zu führen und die Qualität der aggregierten Daten zu verbessern. Außerdem wird ein 
Einblick in das  gegeben.Wikidata-Projekt Performing Arts
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skohub (simple knowledge organization hub) ( )Folien

Felix Ostrowski (graphthinking GmbH)

Kontrollierte Vokabulare und andere Normdaten sind seit langem ein zentraler Bestandteil der Wissensorganisation. Sie werden häufig in mehreren 
unterschiedlichen Institutionen bei der Erschließung von Ressourcen verwendet und verbinden somit implizit Ressourcen zum gleichen Thema. Um 
alle Ressourcen zu einem Thema tatsächlich zu finden, müssen aber meist die einzelnen Kataloge bzw. Datenbanken abgefragt oder 
institutionsübergreifende Suchindizes aufgebaut werden. Deren regelmäßige Aktualisierung wird häufig mit einem über OAI-PMH laufenden Pull-
Mechanismus umgesetzt.

Der Webservice "Simple Knowledge Organization Hub" (skohub) ist ein Proof of Concept für ein alternatives, deutlich verbessertes Verfahren auf 
Basis aktueller Web-Standards. Für jedes Thema, das in einem Vokabular per HTTP-URI identifiziert und mit SKOS beschrieben wird, steht eine 
Linked Data Notifications Inbox zur Verfügung. Diese erlaubt es, Push-Nachrichten zu empfangen, wenn etwa Ressourcen zu einem Thema 
veröffentlicht oder aktualisiert werden. Außerdem besteht die Möglichkeit, auf Basis von WebSub ein Thema zu abbonieren und damit in Echtzeit 
über Aktualisierungen eines Themas benachrichtigt zu werden. So kann z.B. eine Repository-Infrastruktur verteilt aufgebaut werden, während 
geleichzeitg Repository-übergreifende Discovery-Angebote in Echtzeit aktualisiert werden können.

http://doi.org/10.5281/zenodo.1219071
https://orcid.org/
https://www.orcid-de.org/
https://wiki.dnb.de/download/attachments/132748423/2018-04-11_KIMWS18_Helms-Dante.pdf?version=1&modificationDate=1523608081000&api=v2
https://wiki.dnb.de/download/attachments/132748423/2018-04-11_KIMWS18_Beck-FID-Darstellende_Kunst.pdf?version=1&modificationDate=1523543698000&api=v2
http://www.dnb.de/DE/Wir/Projekte/Abgeschlossen/entityFacts.html
http://performing-arts.eu/
https://www.wikidata.org/wiki/Wikidata:WikiProject_Performing_arts
https://wiki.dnb.de/download/attachments/132748423/2018-04-11_KIMWS18_Ostrowski_skohub.pdf?version=1&modificationDate=1524053505000&api=v2
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Lightning Talks

: Lizenzen und Rechteinformationen in Metadaten ( )Stefanie Rühle Folien

Ein strukturiertes Verzeichnis von Datenformaten ( )Jakob Voß: Folien

: Ein Metadatenschema für Forschungsdaten in den Ingenieurwissenschaften (Projekt ) ( )Dorothea Iglezakis DIPL-ING Folien

: lobid-GND - Rechercheoberfläche & LOD-API für die GND ( )Christoph Ewertowski Folien
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Session: IIIF - International Image Interoperability Framework

Moderation: Stefanie Rühle (SUB Göttingen)

IIIF - Grundlagen und praktischer Einsatz an der Universitätsbibliothek Leipzig

Leander Seige (UB Leipzig)

Mit dem International Image Interoperability Framework hat sich in den vergangenen Jahren ein Technologiestandard entwickelt, dem es gelingt, 
technische Interoperabilität mit hohen Nutzerkomfort und echten Mehrwerten für die wissenschaftliche Arbeit zu realisieren. Die auf den Prinzipien 
von Linked Data aufgebauten Standards wurde von einer Gruppe bedeutender internationale Einrichtungen entwickelt. Die Spezifikationen und 
viele Implementierungen sind frei zugänglich im Netz abrufbar. Die Universitätsbibliothek Leipzig hat sich dazu entschlossen, IIIF in Zukunft als 
Basistechnologie einzusetzen und nach und nach sämtliche Digitalisate des Hauses entsprechend bereitzustellen. Mit der Verabschiedung einer 
Open Digitization Policy hat die UB Leipzig darüber hinaus die Grundlage für die Bereitstellung von Digitalisaten unter freien Lizenzen geschaffen. 
Der Vortrag führt allgemein in die Grundlagen von IIIF ein und zeigt die Mehrwerte der Technologie an einigen anschaulichen Beispielen.

IIIF im Kontext des DFG-Viewers ( )Folien

Sebastian Meyer (SLUB Dresden)

Im Rahmen der medientypologischen Erweiterung des DFG-Viewers für Archivalien in einem DFG-Projekt der SLUB Dresden mit den 
Landesarchiven NRW und Baden-Württemberg sollte unter anderem auch die Unterstützung für großformatige Digitalisate wie Urkunden und 
Karten verbessert werden. Insbesondere sollte die Möglichkeit geschaffen werden, als Datenanbieter die Bereitstellung der Images optional auch 
über einen Imageserver zu realisieren. Schließlich wurde die Unterstützung für den Geo-Standard WMS, die Image-Standards IIP und IIIF Image 
API sowie das proprietäre Zoomify-Format implementiert.

Der Vortrag beleuchtet kurz den Rahmen des inzwischen abgeschlossenen DFG-Projekts, erläutert die konkrete technische Implementierung sowie 
die dazu nötigen Erweiterungen des METS-Anwendungsprofils und bietet einen kleinen Ausblick auf künftige Entwicklungen im Kontext von IIIF und 
dem DFG-Viewer.

IIIF in der DDB – Ziele und Visionen ( )Folien

Michael Büchner (DDB)

Das International Image Interoperability Framework (IIIF) definiert verschiedene Programmierschnittstellen, die u.a. höchaufgelöste Bilddateien (IIIF 
Image API) und Metadaten in Form von JSON-LD „Manifesten" (IIIF Presentation API) in einer standardisierten Form zur Verfügung stellen. Die IIIF-
Schnittstellen sind insbesondere für interdisziplinäre Plattformen wie die Deutsche Digitale Bibliothek (DDB) von hoher Bedeutung. Zum einen 
können Datenpartner – also die Kultureinrichtungen, die Daten in der DDB nachweisen möchten – ihre Inhalte darüber zur Verfügung stellen. Zum 
anderen kann aber auch die DDB IIIF-Schnittstellen zur Verfügung stellen, die eine Wiederverwendbarkeit der Objekte in der DDB signifikant 
erleichtern.

Im Rahmen des Sondermittelprojekts „DDB2018“ setzt sich eine DDB-Arbeitsgruppe mit dem Thema IIIF intensiv auseinander. Der Vortrag zeigt die 
Potentiale von IIIF – insbesondere in Verbindung mit der DDB – auf. Eine geeignete Einbindung der IIIF Presentation API in das Angebot der DDB 
steht im Mittelpunkt der Arbeiten. Außerdem soll im Rahmen des Projektes eine IIIF Image API für die DDB implementiert werden. Der Vortrag, der 
als ein erster Werkstattbericht zu verstehen ist, soll zu einer offenen Diskussion anregen.
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Closing

Stefanie Rühle, Jana Hentschke

https://wiki.dnb.de/download/attachments/132748423/2018-04-11_KIMWS18_Ruehle-Rechteinfo.pdf?version=1&modificationDate=1523461475000&api=v2
http://format.gbv.de/about/kimws2018.html
http://www.ub.uni-stuttgart.de/dipling
https://wiki.dnb.de/download/attachments/132748423/2018-04-11_KIMWS18_Iglezakis-DIPL-ING.pdf?version=1&modificationDate=1523461709000&api=v2
http://slides.lobid.org/kim-ws-2018-lightning-talk/#/
https://wiki.dnb.de/download/attachments/132748423/2018-04-11_KIMWS18_Meyer-IIIF%2BDFG-Viewer.pptx?version=1&modificationDate=1523606567000&api=v2
https://wiki.dnb.de/download/attachments/132748423/2018-04-11_KIMWS18_Buechner_IIIF_DDB.pdf?version=1&modificationDate=1523606738000&api=v2
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Öffentliche Sitzung der DINI AG KIM

Agenda

https://wiki.dnb.de/display/DINIAGKIM/2018-04-11+Sitzung+der+DINI+AG+KIM
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